
SIEVERSHAUSEN (sv). Von gro-
ßer Armut ist das Leben der Ein-
wohner auf der philippinischen
Insel Mindanao geprägt. Dabei
wären sie eigentlich reich: Wert-
volle Bodenschätze birgt das
Land, das die indigenen Völker
von jeher bewohnen und bewirt-
schaften. Doch mit ihren wirt-
schaftliche Interessen machen in-
und ausländischer Minen- und
Agrargesellschaften den Urein-
wohnern schon seit Langem ihr
Land streitig. Die Gesetzgebung
der Philippinen spielt den Kon-
zernen dabei in die Hand: Auch
der Willkür von Behörden und
Militärs sind die Menschen aus-
gesetzt, werden von ihrem Land
vertrieben, eine Entschädigung
gibt es nicht. Dieses bestürzen-
de Bild von seinem Heimatland
zeichnete Bischof Antonio Ablon
jetzt bei seinem Vortrag im An-
tikriegshaus mit dem Titel: „Ich
weiche nicht zurück!“
Vor dem Vortrag hatte der Ver-

ein Antikriegshaus etwas Erfreu-
liches zu verkünden: Einen di-
cken Scheck über fast 20.000
Euro hatte Oberkirchenrätin Elke
Schölper nach Sievershausen mit-
gebracht. Im Rahmen der fünf-
ten Donation der Landeskirche
profitierte auch das Antikriegs-
haus von der Aktion „AUS 3
MACH 4“, mit der das Landeskir-
chenamt besondere Projekte för-
dert, indem es die dafür einge-
worbenen Gelder und Spenden
um ein Drittel aufstockt – dies-
mal waren es 250 Projekte landes-
weit. Die Donation solle ein An-
reiz zum selbstständigen Fund-
raising für die Initiativen sein.
„Sie bekommen damit sozusa-
gen eine Dividende von 33,3 Pro-
zent“, erklärte die Oberkirchenrä-
tin mit einem Ausgenzwinkern,
als sie den symbolischen Scheck

mit der Summe über 18.991,40
Euro dem Vorsitzenden Berndt
Waltje überreichte. Die Aktion
war bereits die fünfte der Landes-
kirche. Schon einmal war die Sie-
vershausener Friedensinitiative
in den Genuss dieser Ausschüt-
tung gekommen, vor fünf Jahren
gab es 15.000 Euro als „Anschub-
finanzierung“ für die Stiftung, de-
ren Kapital mittlerweile 22.000
Euro beträgt. Mittels dieser vor
sechs Jahren gegründeten Stif-
tung „Frieden ist ein Menschen-
recht“ soll die Finanzierung des
alle zwei Jahre für herausragende
Projekte oder Initiativen verge-
bene Friedenspreis „Sievershäu-
ser Ermutigung“ gesichert wer-
den. Der mit 5.000 Euro dotierte
Friedenspreis wird in diesem Jahr
bereits zum 16. Mal zum Tag der
Menschenrechte am 10. Dezem-
ber verliehen, die Ausschreibung
hat gerade begonnen (der Markt-
spiegel berichtete). Dem kleinen,
überwiegend ehrenamtlich arbei-
tenden Verein war es innerhalb
von zwei Jahren gelungen, Spen-
den über 56.974,20 Euro einzu-
werben. „Bis dahin war die Un-
terstützung und Förderung der
Friedensarbeit mit ihren knappen
Mitteln immer auf Hilfe anderer

im Kirchen- und Freundeskreis
angewiesen. Jetzt können aus den
Erträgen Projekte gezielt und ge-
sichert gefördert werden“, erklär-
te Waltje. Das Geld werde fair an-
gelegt in günstigen Kleinkrediten
als Hilfe zur Selbsthilfe für arme
Menschen in der so genannten
Dritten Welt. „Wir wollen mit
diesen Erträgen auch hier Gutes
tun und bedanken uns herzlich,
denn das hilft uns und denen, de-
nen wir helfen, umso mehr!“
Um ganz andere Summen, so-

gar um Leben und Tod geht es
in der Heimat von Antonio Ab-
lon. Der Bischof der Iglesia Filipi-
na Independente (IFI), der Unab-
hängigen Philippinischen Kirche,
hat sich dem Kampf für Gerech-
tigkeit für die indigenen Einwoh-
ner seiner Diözese im Südwesten
der Insel Mindanao verschrieben,
erklärte er seinem Dialogpart-
ner Elvin Hülser vom Antikriegs-
haus. Als Übersetzer für den eng-
lischsprachigen Bericht saß Pa-
stor Woldemar Flake dem Vor-
tragenden zur Seite. Schon 1902
wurde die IFI gegründet aus Pro-
test gegen die Willkür der Kolo-
nialmächte. Noch immer müs-
sen die Einwohner um ihren Be-
sitz und sogar um ihr Leben ban-

gen. Auch Rodrigo Duterte, der
sich vor seiner Wahl als einer der
ihren vorstellte in den viele ihre
Hoffnung auf Demokratie gesetzt
hatten, hat die Einwohner der
Philippinen schwer enttäuscht.
Nach seiner Wahl zum Präsi-
denten 2016 wandelte er sich vom
Paulus zum Saulus und setzt die
ausbeuterische Politik seiner Vor-
gänger fort. So änderte er unter
anderem nicht das 1995 beschlos-
sene Gesetz zur Begünstigung
ausländischer Bergbaufirmen mit
freigiebig erteilten Schürfrechten
auf indigenem Land,Wasser- und
sonstiger Ressourcennutzung so-
wie großzügigen Steuervergün-
stigungen, sondern lässt es von
Militärs und paramilitärischen
Einsatztruppen mit aller Härte
durchsetzen. Der Bischof wuss-
te von vielerlei Tricks zu berich-
ten, mit denen die dort lebenden
Lumad erst unter hanebüchenen
Vorwürfen kriminalisiert und un-
ter falschen Vorwänden inhaftiert
werden, um deren Land habhaft
zu werden. Unter dem Vorwand,
dort würden sich Rebellen auf-
halten, sei sogar ein Dorf bom-
bardiert worden, nachdem seine

Kirche dort Hilfsgüter und Spen-
den verteilt habe. Einige der An-
führer im Kampf und die Rech-
te der Lumad seien bereits getö-
tet worden. Auch er sei mit dem
Tod bedroht worden, sagte Ab-
lon, der für ein Jahr Gast bei der
Hamburger Stiftung für politisch
Verfolgte ist. Geschäftsführerin
Martina Bäurle und Johannes von
Dohnanyi begleiteten ihren Gast
nach Sievershausen. Erholt, wie-
der gefasst und ausgestattet mit
neuem Rüstzeug und frischen
Ideen wollte Antonio Ablon in
sein Heimatland zurückkehren
und den Kampf fortsetzen. Doch
sein oberster Bischof vor Ort rie-
ten ihm dringendst davon ab: Er
würde bei seiner Rückkehr ver-
haftet werden. Vielmehr, so gab
ihm ein Häuptling der Lumad
auf, solle er von ihrem Schick-
sal in anderen Ländern berichten
und die Menschheit über das Un-
recht, das ihnen dort wiederfährt,
informieren. Darin sieht der phi-
lippinische Bischof, der nach ei-
genem Bekunden aus Sorge um
die Menschen in seiner Diözese
oft nicht gut schlafen kann, seine
momentane Lebensaufgabe.
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Oberkirchenrätin Elke Schölper übergibt die Spende an Berndt Waltje.
Fotos: Susanna Veenhuis

Menschenrechtler mit dem Tod bedroht
Donation der Landeskirche unterstützt Friedensarbeit im Antikriegshaus
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